1 11620) 
Die Zeitung und Provinzial⸗ 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage. 

Re 137 Alle 8 
nkeſp. Poſtämter nehmen 
19015 Beſtellung darauf an. 
121916 g J ’ 


Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem Musketier Gumzow des gten Infan⸗ 
terſe⸗Regiments (Kolberg) die Rettungs⸗ Medaille am Bande zu verleihen. 


lG Geſchehen in dem Königlichen Schloſſe zu Berlin, 
den 26. Februar 1850. iin ınn + 
Des Königs Majeſtät haben, auf Grund des Art. 77 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar d. J., den Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums 
beauftragt, die gegenwärtige Sitzung der Kammern am heutigen Tage zu 
ſchließen und davon mittelſt Allerhöchſter Botſchaft vom 19ten d. M. beide 
Kammern mit der Aufforderung 


Aufforderung hatten ſich am heutigen Vormittage um 9! r die Mitglie- 
der des Staats. Miniſteriunc g . 0 en 
derten Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherrn von Schleinitz, 
1 9 Kammern im weißen Saale des Königlichen Schloſſes ver⸗ 

melt. 

Der Miniſter⸗Präſident Graf von Brandenburg ſprach zuförderſt ge⸗ 
en die Verſammlung im beſonderen Auftrage Sr. Majeftät des Königs 
erhböchſtihr lebhaftes Bedauern darüber aus, daß es Sr. Majeſtät durch 
eine Unpäßlichkeit unmöglich gemacht ſei, 
Perſon vorzunehmen. 

„Nachdem bieranf die Führung des Protokolls von Seiten des Staats⸗ 
Miniſteriums dem Geheimen Ober- Finanz-⸗Rath Conſtenoble, von Seiten 
der erſten Kammer dem Schriftführer Abgeordneten von Bernuth und von 
Seiten der zweiten Kammer dem 
übertragen war, hielt der 
ſammelten Kammern, 
beinahe monatlichen Sitzung der Kammern und auf die zahlreichen und 


Miniſter⸗Präſident eine Anrede an die ver⸗ 


wichtigen Ergebniſſe ihrer Thätigkeit Kinwieg und mit der Verſicherung 
ſcloß, daß die Regierung Sr. Majeſtät des Königs ihrer bisherigen, von beiden 
Kammern gebilligten Politik auch ferner treu bleiben und die ihr durch das nes vernünftigen Denkens, ſondern was die Willkür, die Parteiſucht, die 
Selbſtfucht, der Wahn darin ſuchen will, das verbindet er mit, das findet 
er in dieſen Begriffen. Die edelſten Männer der Geſchichte, bei deren 


Sodann erklärte der Minifter.- Pröfident im Auftrage Sr. Majeſtät Thaten das Herz warm wird, müſſen es ſich gefallen laſſen, Schildträger 


Vertrauen der Kammern zur Dispoſition geſtellten Geldmittel nicht anders 
als im Intereſſe und zur Ehre des Landes verwenden werde. 


des Königs die Sitzung beider Kammern für geſchloſſen und die heutige 
Handlung für 1 05 5 cf PEN 
Die Präſidenten beider Kammern erwiederten dieſe Rede durch ein 
Hoch auf Se. Majeſtät den König, in welches die Verſammlung freudig 
einßimmte. Das über die Handlung aufgenommene Protdkoll iſt, auf vor⸗ 
gängige Vorleſung und Genehmigung, 
des Staats ⸗Miniſteriums und den Praͤſidenten beider Kammern in drei 
Ausfertigungen vollzogen worden. 
Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Manteuffel. 
von Strothg. von der Heydt. von Rabe. Simons. 

von Auerswald. Graf von Schwerin. 
118 Geſchehen wie oben. 
Coſtenoble. von Bernuth. Groddeck. 


m. Nachſtebend folgt die beim Schluß der Kammern gehaltene Rede des 
Minifter-Präfidenten, Grafen von e 5 
Meine Herren! 

So ſtehen wir denn am Schluß einer langen und ereignißreichen Siz⸗ 
zung, der erſten regelmäßigen Sitzung preußiſcher Kammern, einer Sitzung, 
die in den Annalen preußiſcher Geſchichte verzeichnet werden wird als ein⸗ 
aug in ihrer Art. — Es kann mir nicht in den Sinn kommen, für das, 
was geleiſtet wurde, hier Worte des Dankes und der Anerkennung auszu⸗ 
Here Dies zu thun, an dieſer Stätte, dazu fehlt es mir an jeglicher 
Warte — Beſäße ich aber auch dieſe Berechtigung, ſo würden 
15 orte des Dankes und der Anerkennung nur Wiederholung beſſelben ſein 

önnen, was Sie dernommen haben von der einzigen dazu berufenen Stelle, 
vom Thron, aus dem Munde Sr. Majeſtät, Worte, die bei Veranlaſſung 
genes unvergeßlichen Aktes der Eidesleiſtung auch in minder feierlicher 
Weiſe in dieſen Räumen mehrfach wiederholt worden ſind. — Nicht uner- 
wähnt kann ich es laſſen, daß Ausdrücke gleicher Anerkennung in authenti⸗ 
ſcher Weiſe zu meiner Kenntniß gekommen ſind, ſeitens Sr. Königlichen 

oheit des Prinzen von Preußen, welchen der Dienſt des Königs und des 
Vaterlandes an jenem Tage von Berlin entfernt hielt. 

Ich kann es mir nicht verſagen, einen kurzen Ueberblick in Darlegung 
Ibrer Thätigkeit an Ihrer Erinnerun vorüberzuführen und zu erwähnen, 
dp fü blos das wichtige und Amend Werk der F e 


on feinen Abſchluß gefunden, fondern auch 50 Geſetz⸗Entwürfe und Ver⸗ 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Ve 


rn n Auffo in Kenntniß geſetzt, zu dem gedachten 
Zweck im hieſigen Königlichen Schloſſe zuſammenzutreten. In Folge dieſer 


die Schließung der Kammern in 


Schriftführer Abgeordneten Groddeck 


worin er auf die hohe Bedeutung der abgelaufenen 


von den anweſenden Mitgliedern 


ng 


Pränumerations⸗Pres 
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ordnungen nach vollſtändiger Berathung die Genehmigung beider Kammern 
erhalten haben, von welchen auch bereits 24 durch die Geſetz- Sammlung 
publizirt worden find. Darunter befinden ſich Geſetze der wichtigſten Art, 
als da find: die Agrargeſetze, die Gemeinde-, fo wie Kreis-, Bezirks⸗ und 
Provinzial = Ordnung. 
| Etats für die Jahre 1849 —50 und die Erledigung vieler anderen Propo⸗ 
ſitionen und Anträge, und einer großen Zahl von Petitionen. — Dieſes, 
meine Herren, iſt das Reſultat Ihrer Thätigkeit ſeit dem 7. Auguſt v. J. 
bis zu dem heutigen Tage, eine verhaltnißmäßig nur kurze Friſt, ein Re⸗ 
ſfultat, welches gewiß einen befriedigenden Rückblick gewährt auf die abge⸗ 
laufene Zeit dieſer denkwürdigen Sitzung. 2 


Außerdem die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗ 


A „ „ 


Sache der Regierung wird es nunmehr ſein, auf dem Wege, mit 
welchem Sie ſich einverſtanden erklärt haben, voranzuſchreiten, und daß 
wir dazu entfchloffen find, daß wir nach beſten Kräften mit Offenheit und 


5 Treue die Politik Preußens leiten werden, — die Verſicherung, meine 
mit Ausnahme des durch Krankheit behin⸗ a . 


Herren, gebe ich Ihnen hiermit. 

Was namentlich die Geldmittel betrifft, welche Ihr Vertrauen zu un⸗ 

ſerer Dispoſition geſtellt hat, ſo werden wir nicht vergeſſen, daß dadurch 

der mühevolle Erwerb aller Klaſſen des Volks in Anſpruch genommen 

wird, aber wir werden davon Gebrauch machen, wenn das Intereſſe und 

die Ehre des Landes es erheiſcht. 5 
Im Namen Sr. Majeſtät des Königs erkläre ich die gegenwärtige 

Sitzung beider Kammern hiermit für geſchloſſen und dieſe Handlung für 

beendigt. f 

— — — —— t — — ———EUʒ4 


Deutſchland. 


Stettin. Es iſt auch ein Krebs ſchaden unfrer Zeit des Fort⸗ 
ſchritts, daß die höchſten, edelſten, ſchönſten Begriffe verwirrt und in 
die Glanzideen der Menſchheit Vorſtellungen der niedrigſten Art hinein⸗ 
geſpielt werden. Die Begriffe: Wahrheit, Tugend, Liebe, Glauben, Sitt⸗ 
lichkeit, Religion, Bildung, Freiheit u. a. werden von der Maffe eben der 
ſog. Gebilveten nicht mehr gewogen nach den unvergänglichen Geſetzen ei⸗ 


für die verworrenen Begriffe und die wahnwitzigen Handlungen unſrer 
phantaſtiſchen oder böswilligen Zeitgenoſſen zu fein; es wird kaum etwas 
gedacht, geſagt, gethan, was nicht durch Wort oner That irgend eines 


Heroen der Vorzeit belegt würde; die Sokrates, Alexander, Leonidas, Brutus, 


Cäſar, Moſes, Chriſtus, Luther u. ſ. w., ſind in unſrer Zeit nicht rar, 
wenn man den Lobpreiſungen, die in öffentlichen Blättern oder geſelligen 
Kreiſen vernommen werden, Glauben ſchenken will. Näher beſehen iſt 
unſre Zeit auch sro nämlich im Prahlen, in Phraſenmacherei und Hohl⸗ 
rednerei. „Leere Wolken, vom Winde getrieben“, ſind viele hochfliegende 
Ideen unſrer Tage. ER 
Was iſt nicht Alles über wahre Bildung, über Humanität gefagt wor⸗ 
den, und wie ſelten wird ächte Humanität da gefunden, wo man ſie erwar⸗ 
ten ſollte, wenigſtens nach dem Aushängeſchilde, das fie anpreiſet. Iſt ir⸗ 
gend ein Verluſt ſeit den Märztagen empfindlich zu beklagen, ſo iſt es der 
wahrer Bildung. Die Rohheit, die Unſitte iſt nicht geblieben in den 
Kreiſen, wo man ihr leider das Geburtsrecht zugeſtehen muß, ſie iſt durch 
die entarteten Tonangeber der Neuzeit auch in die mittleren und höchſten 
Kreiſe gedrungen; fie brüſtet ſich ebenſo ſehr in den aufgexeglen Verſamm⸗ 
lungen der Politiker, auf der Rednerbühne, in den Kammern, in den 
Salons, als auf den Gaſſen und Märkten, in den Wein⸗ und Bierſtuben. 
Der Wahrheitliebende meint die Wahrheit nicht 0 5 im ſchlichten, aber 
edlen Gewande ſagen zu müſſen, ſondern eine gute Portion Grobheit als 
pikante Würze hineinmiſchen zu müſſen; der Witzige ſucht nicht mehr fo 
ſehr im attiſchen Salz die gebührende Beachtung, ſondern es muß Lake 
aus der Häringstonne darunter ſein; dem Oegner iſt es nicht mehr bloß 
darum zu thun, den Irrenden auf eine edle Weiſe zurecht zu führen, zu 
wieberlegen, ſondern er fucht ihn mit niedrigen oder ſpöttiſchen Worten zu 
verdächtigen und lächerlich zu machen. ö 
Man bilde ſich nicht ein, daß da an wahre Humanität gedacht wer⸗ 
den könne, wo die einfachſten Fundamente der Wahrheit, der Gerechtig⸗ 
keit, der Liebe wankend geworden ſind. Erſt muß man gerecht, der Näch⸗ 
ſtenliebe feinen Tribut zu bringen im Stande fein, ehe man human, d. t. 
wahrhaft gebildet ſein kann. ne, Ä 
Es kann in unferer Zeit nicht befremden, wenn man in vielen Din⸗ 
gen Anſpruch macht auf Humanität, wo es eben recht unhuman iſt, Recht 
und Geſetz nicht vorwalten zu laſſen. Es iſt in Wahrheit nichts als 


falſche Humanität, die Eiterbeufen der Geſellſchaft mit Schönpfläſterchen 
u bedecken, und während man unden en ſollte in das un unde 
Wuchs Sram ek u. ale, fe Bet an 

A aan I 


Verderben nür ni 


i fan darauf zu ſchütten, 
Sen Im J du 1 
ſtatt mit der Ruthe immer mit Zuckerbrod bei der Hand zu ſein. Es iſt 
Inhumanität, den Verbrecher nicht zu ſtrafen, ſondern ihn, weil er ſich 
ſicherer fühlt, immer tiefer in den Schlamm des Laſters verſinken zu laſ⸗ 


ſen. Es iſt Inhumanität, dem Ungebeſſerten, Unbekehrten, Reueloſen ohne 


Weiteres zu vergeben, der die Vergebung nicht ſucht, nicht zu ſchätzen 


weiß, der die Hand der Verſöhnung nur ergreift, um ſie zu zerſchmettern. 
Es iſt Juhumanität, zu vergeſſen, wo nicht durch Reue, Bekenntniß, durch 
Strafe der Frevel geſühnt iſt. Es iſt menſchlich, human, dem Unglückli⸗“ 
chen, dem Verirrten das gaſtliche Dach zu öffnen, ihn zu laben mit Speiſe 


und Trank, ihm einen Zehrpfennig auf den Weg zu geben, wenn man die n 


Hoffnung 1 


ift aber inhuman, di 


die uns oder Andere zu ſtechen lauert. Es iſt inhuman, den Tiger von 
feiner Kette zu löſen, der im nächſten Augenblicke den harmloſen Wande⸗ 
rer zerfleiſcht. Es iſt inhuman, dem Schuldigen, der in der Willkür die 


Freiheit ſuchte, die Freiheit zu ſchenken, die er noch nicht anders als zu 


a wie es inhuman iſt, dem Verzweifelnden das tödtliche 


Eiſen zum Selbſtmord in die Hand zu geben. 


Aus falſcher Humanität wird heutzutage viel an der Menſchheit ge⸗ 


frevelt; man ſchreitet nicht zur rechten Zeit ein, man gebraucht nicht im⸗ 
mer das rechte Wort, man vollführt nicht immer die entſcheidende That; 
man läßt es gehen, bis zum Ueberſchwang; erſt wenn das Unglück unheil⸗ 
bar iſt, denkt man an Abhülfe. a 
Wahre Humanftät iſt ächte, aber mit Weisheit, mit Ernſt und 
Milde geübte Menſchenliebe. Dieſe giebt, bedeckt, vergiebt, vergißt, 
wenn es rechte Zeit dazu iſt, ſie thut es, am rechten Orte, im gehörigen 
i paſſender Weiſe. Sie ſchweigt nicht, wo fie reden, ſie xuht nicht, wo 
fie handeln, fie betet nicht blos, wo fie helfen, fie handelt nicht, wo ſie 
nur beten und rathen ſollte. Wahre Humanität iſt alle menſchliche Tu⸗ 
gend, darum tritt ſie auch mit keiner Tugend in Conflikt; dem Verſtande 
der Verſtändigen iſt ſie wohl oft ein Räthſel, dem verbildeten, bethörten 
Herzen oft unbegreiflich, dem wahren Herzen aber iſt ſie immer ver⸗ 
ſtändlich; denn ſie iſt ihrem Urſprunge, ihrem Weſen, ihrem Streben nach 
nur Herzlichkeit und zugleich wahrer Seelenadel. Dieſe Humani⸗ 
tät, dieſe Bildung in unſerer Zeit anzuſtreben, zu gewinnen, wäre mehr 
werth, als alles Gezänk um politiſches Recht oder Unrecht. 
Berlin, 25. Februar. Die „Demokratiſche Abendpoſt“ fahrt in 
ihrem Kampfe gegen die halben Demokraten fort. In verſchiedenen Arti⸗ 
keln zeigt ſie deutlich, daß ſie ihrerſeits nicht einſeitig radikal ſein will, 
Beghn nach allen Richtungen hin, in religiöſer, politiſcher und ſozialer 
e ziehung lot dee nahe 401 0 Zlletadüm 128 
„In Frankreich,“ ſagt ſie, „hährt die Revolution nun ſchon über 60 
Jahre und wird vielleicht noch lange gähren, weil die Revolutionsmänner 
ſich höchſtens zum theoretiſchen Atheismus aufgeſchwungen, den praktiſchen 
aber verleugneten.“ ee I mei neuman 120i Bungie 
In einem nachfolgenden Artikel: „Was haben wir zu thun ?“ worin 
vorzüglich die Unterſcheidung von Staat und Geſellſchaft als die Grund⸗ 
lage aller Wirkſamkeit der Partei bezeichnet wird, heißt es: „Wir müſſen 
die Geſellſchaft reformiren, um unfere politiſchen Grundſätze durchführen 
zu können; oder vielmehr unſere politiſchen Grundſätze gehen darauf hin⸗ 


aus, die Geſellſchaft in ihre Rechte wieder einzuſetzen und den Staat auf 


das zurückzuführen, was er ſein ſoll, auf den Mandatar der Geſellſchaft. 
Ohne ſoziale Gleichheit iſt die politische Gleichheit eine Theorie; ohne das 
Necht, ſich ſatt zu eſſen, ſind alle Rechte, ſeien ſie welches Namens ſie 
immer wollen, Chimären, der Hungrige wird fie dem erſten beſten für ein 
Stück Brod hingeben. Unſere Feinde ſind die Geldmenſchen, die die Ar⸗ 
beiter wie das Vieh in Werkſtätten gruppiren; dieſen gegenüber müſſen 
wir uns aſſoziiren, die Arbeiter müſſen die Vortheile des Zuſammenwir⸗ 
kens in der Aſſoziation allein genießen. Unſere Feinde ſind die Proleta⸗ 
rier, die für 2½ Sgr. täglich im Intereſſe ihres Arbeitgebers, geleitet 
von Verblendung, die Freiheiten vernichten, die ihrer ſozialen Verbeſſerung 
erſprießlich ſind. 10 805 ung (D. R.) 
In Italien, namentlich in Rom, ſcheint die politiſche Agitation in 
der Form des Meuchelmordes um ſich zu greifenz die ewige Stadt wird 
momentan vom Schrecken beherrſcht. f | 
Wir meldeten kürzlich das Abtreten des Profeſſor Thierſch von 
Teinem. khedlogiſchen Lehrſtuhl in Marburg, Der „Schwabiſche Merkur ent⸗ 
hält in einem Schreiben aus Kaſſel folgende merkwürdige Einzelnhelten 
über dieſen Schritt; Dr. Heinrich Thierſch, Profeſſor der Theblogie in 


Marburg, Sohn des berühmten Philologen in München, iſt öffentlich als 


Verkündiger einer neuen Religion zur Reſtauration des Chriſtenthums“ 
aufgetreten, indem er zugleich alle beſtehenden chriſtlichen Confeſſibnen und 
Kirchen für gäuzlich ungenügend erklart. Er bekennt ſich nämlich offen und 
ohne Rückhalt zum Irvingignismus, einer neuen jenſeits des Kanals 
entſtandenen christlichen Sekte, die in England und Schottland ihren Hauptfig 


hat, aber auch nach Deutſchland ſich verbreitete, und namentlich in Berlin 


ine auf mehrere hundert Perſonen ſich belaufende Kongregation gebildet 
hüt. Der Inhalt feines als Manuſcrißt gedruckten Senf e gat das 
Konſiſtorium nicht in Verlegenheit geſetzt. Er lud hierauf die Staatsbe⸗ 
hörden und Theologen von Profeſſion zu einer Verſammlung ein, worin 
er ſeine neue Lehre vortrug und mit Gründen feiner innigſten Ueberzeu⸗ 
gung unterſtützte. Im Geiſte eines höher Erleuchteten und Inſpirirten 
eröffnete er den Zuhörern, wie das Menſchengeſchlecht in einem ſolchen 
Grade und Maße in Sündhaftigkeit verfallen ſei, daß Rettung deſſelben 
nur möglich durch eine Wiederkunft Chriſti und Einſetzung neuer Apoſtel. 
Luther habe feine Sendung nicht erfüllen können, eben weil er kein Apoſtel 


des Herrn geweſen. Er offenbarte zugleich, daß ver Sohn Gottes von 
ſeinem Sitze neben dem Throne des Vaters im Himmel in aller Kürze 


zur Erde wieder herabkommen werde, um das Erlöſungswerk von Neuem 
zu beginnen. Ein in Marburg angelangter Schottländer von der Sekte 
der Itvingianer hielt aus den Fenſtern feines Hotels Reden in gleichem 
Sinne zu dem Volke auf den Straßen. Thierſch ſelbſt legte fein akademi⸗ 
ſches Lehramt nun nieder, feiner Profeſſur entſagend, um ſich dem öffent⸗ 
lichen Predigeramte zu widmen. Er hält an den Sountagen begeiſterte 


un dd ee I 
x Es if Jubümanftatz Me Unarten der Kinder zu ktſchuldigen und ö 


einem gemeinſchaftlichen Abſchiedsmahle, Theil nahmen. 


egen darf, daß ihn dieſer Weg zu einem guten Ziele führt; es 
e losgelaſſene Furie der Sünde in ihm ruhig ihres 
Weges ziehen zu laſſen, die Schlange an dem eigenen Buſen zu wärmen, 


di 


i i 

Meiner. ‚an der theologi akultät 
ER Pegel Per, 5 
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große Feſteſſen ſtatt, an welchem die Mitglieder beider Kammern, als an 


5 


(Conſt. Z. 
— Der Kriegsminiſter v. Strotha wird auf einige Monate Urlaub 
nehmen und eine Reiſe nach Paris antreten. General v. Stockhauſen 


wird in Folge deſſen die Stellung eines interim. Kriegs miniſters einnehmen. 


Als Unterſtaatsſekretair im Kriegsminiſterium wird General v. Hahn de⸗ 
ſignirt, welcher ſich jetzt in Schleswig befindet. Dem Vernehmen nach 
wird dieſer General auch trotz ſeiner in Ausſicht ſtehenden Ernennung auf 
ſeinem bisherigen aktiv⸗militairiſchen Poſten verbleiben und die ihm als 
Unterſtaatsſekretair zufallenden Geſchäfte einſtweilen durch den Oberſten 
v. Knoblauch wahrgenommen werden. Voſſ. Z.) 

— Wie dem C.⸗B. mitgetheilt wird, bleibt auf ausdrücklichen Wunſch 
des Königs das Miniſterium des Königl. Hauſes, deſſen Chef Fürſt Witt- 
genſtein, vorläufig fortbeſtehen. Nachdem die Domainen Verwaltung auge 
ſchließlich dem Miniſterium der Finanzen untergeordnet iſt, berührt der 
Fortbeſtand jenes Miniſteriums die eigentliche Staats- Verwaltung wenig 
oder gar nicht. Auch das Königl. Theater wird dieſem Miniſterium un⸗ 
tergeordnet ſein. t 1705 Bar C. 3.) 
— Sachverſtändige haben ausgerechnet, daß für die von der Kammer 
bewilligten 18 Millionen Thaler die preußiſche Armee 14 Monate hindurch 
auf einem reſpektablen Kriegsfuß erhalten werden könne. 

— Gegen einen Lieutenant V. im 14. Infanterie⸗Regmt. ſoll nach 
dem C.⸗B. demokratiſcher Umtriebe halber die ehrengerichtliche Unterſu⸗ 
chung eingeleitet ſein. BD 

— Herr General v. Wrangel, welcher neulich in Potsdam auf dem 
Treubundsball im Namen der Damen von einem jungen Mädchen ein 
Bouquet erhielt, hat derſelben eine ſehr hübſche Tuchnadel — eine Adler⸗ 
klaue, welche die preußiſche Kokarde hält — überreichen laſſen und dadurch 
große Freude verurſacht. ee eee EA 
Potsdam, 24. a Die in der ei SRH, ı Zeitung 
(No. 46) enthaltene Mitbeitühg aus Berti (die Übrigens nicht van © 
nem hieſigen Referenten herrührt), wegen Uebertritts einer hieſigen Kauf⸗ 
mannstochter zur jüdiſchen Religion, entbehrt, wie hiermit auf das Be⸗ 
ſtimmteſte verſichert wird, allen und jeden Grundes. Soviel zur Wider⸗ 
legung der obigen Mittheilung. 5 (P. M.), 

Poſen, 23. Februar. Ein hierher gelangtes Schreiben des Miniſters 
Flottwell zeigt an, daß derſelbe die auf ihn gefallene Wahl für das Er⸗ 
furter Staatenhaus ablehnen müſſe, weil er noch längere Zeit durch die 
Abweſenheit des Herrn Oberpräſidenten o. Auerswald genöthigt ſei, ſeine 
amtliche Stellung in Königsberg zu verſehen. = 

Koblenz, 21. Februar. Unſere Staats⸗Regierung läßt gegenwärtig 
in hieſiger Gegend bedeutende Getreide-Ankäufe zur Approviſiomrung der 
hieſigen Militair⸗Magazine machen. — Geſtern Mittag iſt ein mit circa 
800 Centner Weizen beladenes Schiff oberhalb der Stadt durch den ſtar⸗ 
ken Wellenſchlag eines Dampfſchleppbootes geſunken, das Fahrzeug war 
ſpäter ans Land gezogen, die Ladung jedoch, welche verſichert war, bis auf 
ein Geringes verloren gegangen. Wins (V. 8 


enwärtigen Miniſteriums mit ſeinem Syſteme wünſchen, doch einſehen, 

daß a jetzige eure ein ſehr ungeeigneter i. Enel neuen 

Miniſterium von jener Seite her würde die Stände⸗Verſammlung wie ein 

und eine Auflöſung und Berufung einer neuen 

zweiten Kammer die Angelegenheiten nicht beſſern. en 0 

unberufenen Einflüſſen auf 
(. €) 


8 * 


übrigens 


wird nun alſo von unſerer Seite der eröf entlichüng deſſelben 

Dresden, 21; Februar. Das in erſter Inſtanz gegen den DEN 

Mai⸗Ereigniſſe conpromittirten Hauptmann v. Rohrſ cheidt gn e. 

desurtheil iſt nun auch, wie man mit Beſtimmtheit behauptet, vom > 

Appellations⸗ Gerichte beſtätigt worden. Dem Vernehmen nach wirt 

der Verurtheilte auf eine dritte Vertheidigung Verzicht leiſten nt 
n Bi ase a (D. A. Z.) 

a 23. ar. tete Ereigniß des heutigen Ta⸗ 
Kaſſel, 23. Februar. Das unerwartete Ereigniß des heutigen 

ges iſt A fücßterwechſel, an den Niemand glauben mochte, bis a * 


7 


ernan 
der 


chentlichem Feſtungsarreſt verürtheilt. Wir erwähnen das als 
ſche Curiofität. N 7 


eine voreilige. I 


Konſtanz, 19, Februar Der kommandirende General des öſterrel. 
chiſchen Corps in Vorarlberg hat, mit einem zahlreichen und glänzen⸗ 


den Gefolge, auf einem mit den öſterreichiſchen, baterſchen und badi⸗ 


ſchen Flaggen geſchmückten Dampfſchiff den Beſuch erwiedert, welchen 


hm der preußiſche General von Köln vor Kurzem in Bregenz as: 


Gießen, 22. Februar. Geſtern wurde hier ein Schuhmachergefelle, 


ein Prerße, begraben, der von einem anderen Schuhmachergeſellen, einem 
Waldecker, auf der Herberge in einem politiſchen Streite über die beider⸗ 
ſeitigen Fürſten erſtochen worden war. Keiner hatte ſich ſeinen Be I 

a 5 f g (C. 3) 


ſchelten laſſen wollen. ; 
Mainz, 22. Februar. Den Geger 

lung bildet das Attentat auf den Prinzen von Preußen, ausgeführt bei 
Niederringelheim am 12. Juni des vorigen Jahres. Adam Schneider, f 
Schreiner aus Niederringelheim, iſt der Thäterſchaft angeklagt und erſcheint 
deshalb vor den Geſchworenen wegen Mordperſuchs und Körperverletzung, 
Der Aſſiſenhof wird präſidirt durch den Präſidenten des Kreisgerichts 
Hrn. Lebert, in Vertretung des Herrn Knyn, der als Staalsprokurator 
bei der Unterſuchung fungirt hatte. Aug gleichem Grunde iſt der frühere 
Unterſuchungsrichter Uhler durch Richter Gredy erſetzt. Nach Bildung der 
Jurg, deren Chef Hr. S. Mayer aus Alzei iſt, wird das Verweiſungsur⸗ 
theil und der Anklageakt berleſen. Die beiden Aktenſtücke find zu um⸗ 
fangreich, als daß wir ſie auch nur im Aus zuge wiedergeben könnten. Die 
Berleſung dauerte über eine Stunde. Bis jetzt (2 Uhr) ſind etwa zehn 
Zeugen berhört worden, deren Ausſagen in Folgendem zuſammengefaßt 
werden können: Am 12. Juni, Abends gegen 9 Ühr, kam der Prinz von 
Preußen mit Begleitung in zwei vierſpännigen Poſtchaiſen von Mainz auf 
der Reife nach Kreuzüach in Niederringelheim an. Der Poſtillon Jakob 
Fries wurde aus dem Schlaf geweckt, um den zweiten der beiden Wagen 
bis zur nächſten Station zu führen. Das Umſpannen dauerte etwa 15 
Minuten, worauf der Wagen abfuhr. 
Flecken entfernt war, fiel aus einem 


2 —— — —— — — 


Poſtilkon, der auf dem rechten Handpferd ſaß, fühlte, daß er am rechten 
Oberſchenkel verwundet ſei, und ſchwankte gegen die linke Seite. Der 
Wagen hielt au, und der Adjutant des Prinzen, v. Boyen, nebſt den hin⸗ 
ten aufſitzenden Bedienten halfen dem Poſtillon vom Pferde, dem die Ku⸗ 
gel, ohne jedoch den Knochen zu berühren, den Schenkel durchbohtt hatte. 
Bevor noch der Fries vom Pferde gebracht war, kam der Fuhrmann Groſch 
von Bingen zu dem Wagen, und dieſem übergab man den Verwundeten, 
um ihn nach Hauſe zu transportiren, während ſich der Bediente des Prin⸗ 
zen an die Stelle des Poſtillons aufſetzte und im raſchen Laufe den Wa⸗ 
gen nacheilte. Durch Geſchrei zog Groſch Leute herbei, mit deren Hülfe 
der Verwunde nach Hauſe gebracht wurde, wo er an ſeiner, übrigens nicht 
lebensgefährlichen Wunde 9 Wochen erkrankt war. Weder der Poſtillon 
noch einer der in der Nähe befindlichen Perſonen hatte etwas vom Thä⸗ 


ter erblickt. Die Abhörung der 30 Zeugen wird wohl heute beendigt wer⸗ 


den. Ir (M. 3˙9 
„Frankfurt a. M., 22. Februar. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
erzählt man ſich, Baiern habe mit Oeſterreich ein geheimes Schutz⸗ und 
Trußz⸗Bündniß geſchloſfen. M nen, 
— Heute würde hier der Leichnam des vorgeſtern auf dem Kirchhofe 
vor dem Friedberger Thore erſthpſſen aufgefundenen großherz. heſſiſchen 
General-Lieutenants und Oberſthofmeiſters der Großherzogin, von Stoſch, 
beerdigt. Seine Selbſtentleibung und die muthmaßliche Veranlaſſung da⸗ 
zu erregt um ſo größeres Aufſehen, als Herr v. Stoſch bereits in einem 
Alter von 60 Jahren ſtand, Vater zweier verheiratheter Töchter und 
Großvater war. 5 en 1710 5 (EI) 
Frankfurt a. M., 24, Februar. Geſtern wurde Schneider aus 
Ober Ingelheim, angeklagt wegen des im vorigen Jahre gegen den Prinzen 
Lon Preußen verübten Mordverſuchs, von dem Gericht in Mainz freige⸗ 
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Jes Late men an der betreffenden Stelle die jetzige kraurige Lage 


des Landes zu ſe ildern und auf ſchleunige Abhülfe des färtigen un⸗ 
AN N ern 8 nige Abhülfe des gegenwärtigen un⸗ 
heilbringenden Zuſtandes zu 5 ſind i m Theil geſtern 
ever 50 dach zu dringen, ſind bekanntlich zum Theil geſtern 


Audienz bei Sr. Maj. zu 


don benen Misc Brandenkarg, Manteuffel und Stroha, fo wie auch 


i gende Anzeige? „Da ich durch die Souverainität des 
renden Bürgermeiſters Ehren Broder Knudſen gezwungen bin, die Stadt 


l liches Lebewohl, hoffend, da 
reiten werden. Auf baldiges Wiederſehen! Apenrade, 
antiquari- | | | 


(B. 3. W 


Die „Bienen widerſpricht heute den um- \ 


Den Gegenstand der heutigen Aſſiſenverhand⸗ { 


Als er etwa eine Viertelſtunde vom 
; Kornfelde von der rechten Seite der 
Landſtraße ein Schuß aus einer Entfernung von etwa 42 Schritten. Der 


welche ſich übrigens noch nicht ganz offen über das Neſultat ihrer Schri 
ausgeſprochen haben, Be „nichts Definibes entfihleden if, fl kr 
ziemlich freudige zu nennen. Es ſind ſechs Herren in Berlin zurückgeblie⸗ 
ben, weiche dort ſo lange verweilen werden, bis ihnen eine entſchiedene 
Mittheilung geworden iſt. „ va IE eee 
Apenrade, 22. Februar. Das Apenrader Wochenblatt enthält fol⸗ 
faktiſch hier reſivi⸗ 
Apenrade zu verlaſſen, ſo ſage ich hiemit allen meinen Freunden ein herz⸗ 
e Br unfere lieben "Schleswig - Holfteiner dem 
Maſter Knudſen nächſtens ein gleiches Loos, wie das mir beſchiedene, be⸗ 
den 21. Febr. 1850. 


101 190790 S ch w e i d. 0 1 

Zürich, 20. Februar. Durch Beſchluß des Bundesraths iſt der 
Flüchtling Heeren aus Rheinbaiern, als des Aſgls unwürdig, aus der Eid⸗ 
genoſſenſchaft ausgewieſen worden. Die Vollziehung dieſes Beſchluſſes hat 


Andregs Nommenſen. 


im den letzten Tagen in der Weiſe ſtattgefunden, daß Heeren von hier aus 
polizeilich nach Baſel geführt wurde. a 


Brauerei. 


In dem ſozialiſtiſchen Central⸗Ausſchuß für 
März iſt inzi elzun 


Journal des Debats“ bringt aus Bern unterm 18. Februar 
Jubalk mit den ſonſt über die Verhältniſſe 


Dem „Conſtitutionnel“ zufolge hätte Mazzini die Schweiz noch 
nicht verlaſſen, ſondern befinde ſich fortdauernd in Genf. — welten 


Paris, 24. Februar. Paris genießt der vollſtändigſten Ruhe. 
Der 


herſt lebhaft. 


waren, folgten der Colonne auf ihrem Rückmarſch und tödteten oder ver⸗ 


gen neuen Prooiſoriums wohl bevor. Die Stimmung der Zurückgefehrten, Conſtantine haben die Kataſtrophen von Narah und Zaatcha die Ruhe 


er Ye N 5 
an; 


n! 
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wieder Gergeteilt,, Die Araber gehorchen mehr oder we 
allein von einem activen Widerſtande iſt nirgends die Rede.“ 


an 


aan s nat Groiß birötanmni en. 1109 alu u 
London, 21. Februar. Berichte aus Athen vom Sten d. Mts. er⸗ 
klären die Nachricht, daß Sapienza von den Eugländern beſetzt worden 
ſei, für unbegründet. Die Blokade war bis Galaxidi ausgedehnt, Ad⸗ 
aßen Parker hatte bis dahin etwa 30 kleine Fahrzeuge aufbringen 
aſſen. 120 a 
Nach Berichten aus Halifax vom 8. Febraar iſt San Franeisco, 
die gegenwärtige Hauptſtadt Californjens, durch eine Feuersbrunſt zur 
Hälfte zerſtört worden. Die Mehrzabl der Häuſer iſt von Holz gebaut, 
und da es nicht möglich war, die brennenden zu retten, war man genöthigt, 
rings um den Heerd des Brandes die Gebäude niederzureißen, um ſo die 
weitere Verbreitung deſſelben zu hindern. Der Verluſt hierbei wird auf 
2 Millionen Dollars berechnet. n > © ınurda 08 
EN Donau Fürſtenthümer. Be 
— Dem „National“ wird aus Buchareſt vom J ten Februar ge- 
ſchrieben: „Ich habe Ihnen eine ſehr wichtige Nachricht mitzutheilen. Aus 
Petersburg iſt der kaiſerliche Befehl angekommen, daß alle (22) ruſſiſchen 


r oder weniger püncklich; J 


na 


1 


Truppen mit ſo wenig Aufſchub wie möglich aus den Fürſtenthümern zu⸗ 


rückgezogen werden ſollen. Der Abmarſch wird am 20. beginnen, und die 
Marſchroute bis Liow iſt ſchon vorher entworfen. In der Moldau und 
Walachei wird nur eine Beſatzung von 10,000 Mann mit 30 Geſchützen 


bleiben.“ N 
N Ur. E n 
Konſtantinopel, 5. Februar. 
Regierung die Inſtruetionen zur Wiederaufnahme der Verbindungen be⸗ 
reis erhalten, und in dieſer Angelegenheit ſchon mehrmals mit dem Groß⸗ 
vezir und Ali Paſcha conferirt, aber den diplomatiſchen Verkehr doch nicht 
wieder aufnehmen können, da er im Namen feiner, Regierung die Forde⸗ 
rung einer fünfzehnjährigen Internirung ſtellte, guf welche die Pforte, 
obwohl Herr Graf Sturmer ſpäter bis auf fünf Jahre herabging, durch⸗ 
aus nicht eingehen wollte, und fo. mußte die Sache neuerdings nach Wien 
berichtet werden. O 20 311 a 
— In Folge einer Katzenmuſik und anderen Inſulten, welche dem 
öſterreichiſcheu Conuſul in Schumla, Herrn v. Rößler, angethan wurden, 
bat der Paſcha Gouverneur von Schumla den ſubalternen Offizieren der 
Flüchtlinge renge Weiſung gegeben, in der Kaſerne zu bleiben, was na⸗ 
mentlich unter den Polen große Uazufriedenheit bervorrief. a 

— Schließlich will man vernommen haben, daß ſich die Engländer in 

Syra der Regierungskeſſe bemächtigt haben. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 25. Februar. Die Schweizer ⸗Flüchtlings⸗Frage hatte die 
Intereſſenten (einige Centrums⸗Männer eingerechnet) heute im Baierſchen 
Hofe zahlreich verſammelt. Dr. Scharlau eröffnete die Sitzung mit einer 
Rede über den Zweck, an der das Beſie die citirte Bibelſtelle war: Lie⸗ 
det eure Feinde ꝛc., natürlich mit einer in den Kram paſſenden Anwen⸗ 
dung. Auf ſeinen Vorſchlag wird Rechtsanwalt Trieſt zum Vorſitzenden 
ernannt. Er giebt das Reſultat der Aufforderung im General-Anzeiger. 
Ueber das, was im Politiſchen recht oder unrecht ſei, iſt der Rechtsanwalt 
ſich noch nicht klar und die Zuhörer werden es natürlich durch ſeine Rede 
auch nicht. Selbst ein Conſervativer, ein gewiſſer Jungklaaß, muß als 
Beleg ſeiner Behauptungen dienen. Es wurde die Frage aufgeworfen, ob 
dieslünterflützung allen politifchen Flüchtlingen zu Theil werden ſolle oder 
denen, welche ſich für die Stuttgarter Reichsverſammlung und die deutſche 
Reichsverfaſſung zu Opfern geweiht hätten. Die Mun Golien und 
Cuchel waren für Alle. Dr. Jacharige ſtemrelt die Männer, welche im 
Allg. Anz. eine Erwiderung erfolgen ließen, zu politiſchen Fanatikern, es 
handle ſich nicht um das Thun oder Laſſen der Flüchtlinge, ſondern um 
ihre Noth, andere Inſinuationen, die gemacht wurden, als ſollte das zu⸗ 
ſammengebrachte Geld zum Ankauf von Waffen verwandt werden, wies er 
mit Verachtung zurück. Er ſpricht ſich gegen Bildung eines Centralver- 
eins zu dieſem Zwecke aus, er will nur jetzt eine Sammlung veranſtaltet 
wiſſen, die von Zeit zu Zeit wiederholt werden könne. Doch geht der 
Vorſchlag zur Bildung einge. Vereins durch, 12 proviſoriſche Vorſtands⸗ 
Mitglieder werden ernannt, endlich wurden monatliche Beiträge ge 
zeichnet. 

Stettin, 26. Februar. Die Oſtſee⸗Zeitung erwähnt der geſtrigen 
Verſammlung im Baierſchen Hofe zur Unterſtützung der Flüchtlinge in der 
Schweiz. Sie ſagt: „Gegen dies Vorhaben iſt von einer gewiſſen Seite 
her mit großer Leidenſchaftlichkeit geeifert worden. Man hebt beſonders 
hervor, daß wir in der Stadt ſelbſt Armuth genug hätten, um Wohlthä⸗ 
tigkeit zu üben; und dann; wer Verbrechern helfe, mache ſich zu deren 
Mitſchuldigen. — Was den erſten Punkt betrifft, ſo ſind wir überzeugt, 
daß Keiner von den Männern, welche ſich das oben bezeichnete Ziel ge⸗ 
ſetzt, hinter den Geboten der Wohltätigkeit gegen ihre unglücklichen Mit⸗ 
bürger zurückgeblieben ſind. Die Liſten der Armen⸗Commiſſion der Stadt 
dürften darüber den genügendſten Ausweis geben. Der zweite Grund 
aber zeugt von einem ſo gehäſſigen Fanatismus, daß wir fürchten müßten, 
jeden befern Menſchen zu beleidigen, wenn wir ihn einer Widerlegung 
würdig erachteten.“ N 8 Ber 
In Bezug auf dieſe letztere Aeußerung geſtehen wir, daß es für bie 
Oſtſee⸗Zeitung leichter iſt, einen Machtſpruch über vorgeblichen 1 65 
mus zu thun, als eine auf vernünftige Gründe geſtützte Wider 
legung zu geben. Um in fo vornehmer Abſprechung ihre Machtſprüche zu 
fällen, Ja die Oſtſeezeitung es ſich noch leichter dadurch gemacht, daß fie 
die Hauptſache in den Hintergrund ſchiebt. Aus den Gegenerklärungen der 
conſervativen Partei, die mit Ruhe und mit Gründen, wenn auch nicht 
ohne Entrüſtung des Rechtsbewußtſeins abgegeben ſind, wobei dem 
Mitleid gebührend Rechnung getragen wird, den Bibeleitaten noch ſchla⸗ 
gendere Bibelſprüche entgegengeſetzt find, läßt ih deutlich genug abneh⸗ 
men, daß man gegen den Verbrecher, der reuig dem Geſetze ſich unter⸗ 
wirft, nichts habe, daß man es aber für nicht rathſam, noch recht halte, 
jenen Verbrechern, die ſie nach Geſetz, nach der Bibel, vor Gott und dem 


Gewiſſen find, die Mittel darzubieten, auf die fie nur warten, 


um mit neuen hochverrätheriſchen Plänen gegen ihr Vater⸗ 
land in Verbindung mit Polen, Franzoſen, Italienern und 
dem Abhub der übrigen Länder vorzugehen. N 


Herr von Stürmer bat von ſeiner 


Stettin, 25. Februar. (Sitzung des Geſchwornen⸗ Gerichte) Heute 
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Stettin, 26. Februar. Die heutige Sitzung der Stadtverordneten 
Verſammlung brachte keine bedeutenden Angelegenheiten zur Sprache. Die 
Penſionirung des Krankenhaus ⸗Inſpektors Bartholdy wurde genehmigt. 
Ueber die Höhe der Peuflon entſtanden Differenzen, und wurde die Frage: 
ob die geſetzliche Penfion um 50 oder 100 Thlr. zu überſchreiten, oder ob 
bei der geſetzlichen Höhe von 200 belaſſen werden ſolle, Grgenſtand einiger 
Debatten. Nachdem die vom Vorſtande in Vorſchlag gebrachte 
Frageſtellung (er wollte nicht mit den 300 Thlrk,, ſondern gleich mit den 
von ihm proponirten 250 Thlrn. die Abſtimmung beginnen), durch das 
Monitum eines Mitgliedes beſeitigt, wurde die Summe von 250 Thlr. an⸗ 
genommen. Die Wahl des Bezirks ⸗Vorſtehers, für den Referent gleich 
einen anderen in Vorſchlag brachte, wurde genehmigt, ebenſo die Grenz⸗ 
Regulirung. Auch die Commiſſion zur Regulirung des Schornſteinfeger⸗ 
weſens (man könnte es füglich Unweſens nennen, da unter polizeilichem 
Deckmantel recht eigentlich der Beutel unſerer Mitbürger gefegt wird), 
wurde bald beſeitigt, indem Meere Commiſſarien ernannt wurden. Wir 
wollen hoffen, daß auf dieſem Wege endlich eine Erledigung der Mißbräuche 
gefunden werden möge. Ein Geſuch des Geſangvereins um Unterfiiguug 
fand keinen Anklang. Zum Schluß geheime Berathung. 7 
Von der Weichſel, 23. Februar. Die Weichſel hat nun endlich 
ihre Decke gefprengt und gewährt in dieſen Tagen das impoſante Schau⸗ 
ſpiel des Eisganges. Unglücklicherweiſe hat ſie gleich in den erſten Stun⸗ 
den des Eisganges 2 Kähne in den Grund gebohrt, welche in dieſem 
Strome unfern der ſogenannten Brahmſpritze eingefroren waren. Es ha⸗ 
ben bei dieſer Gelegenheit ſämmtliche Schiffsmannſchaften mehrere Stun⸗ 
den in der Gefahr des Ertrinkens geſchwebt; jedoch find durch die Hülfe 
naheliegender Kähne alle Menſchenleben bis auf das eines Kindes gerettet 
worden. Auch die Ladung der Kähne iſt mit untergegangen. In der 
Bromberger und Thorner Niederung hat das Waſſer die Ufer überfluthet 
und ſteht in der erſteren bis an die durch dieſe ganze Gegend im vorigen 
Jahre gebaute Thorner Chauſſee. Weit ſchlimmer ſieht es aber in Schwetz 
und deſſen Umgegend aus, da dort die Communikation nur auf Kähnen 
unterhalten werden kann. Allein die Marienwerder Niederung ſcheint 
diesmal verſchont werden zu ſollen; dort iſt aber auch in der letzten Zeit 
Tag und Nacht am Damm gearbeitet worden, und es iſt dieſen ange⸗ 
ſtrengten Bemühungen gelungen, den Damm durch die ganze Niede⸗ 
rung um etwa zwei Fuß zu erhöhen, ehe der Eisgang begann. Sollte 
das Waſſer aber, wie voraus zu ſehen, noch mehr ER ſo dürfte auch 
in jenen Theilen der Weichſelniederung eine Ueberſchwemmung erfolgen. 


18 3.0 
Aus Weſtpreußen, 18. Februar. Zwei Schiffe, von Memel aus⸗ 
elaufen, mit Ladung nach England beſtimmt, fanden ihren Untergang bei 
Paſewalk an der friſchen 50. 5 der Norweger zerſchellte mit Mann 
und Maus, der Memler, Kap. Walter, rettete ſeine Mannſchaft, wurde 
ſelbſt aber lebensgefährlich beſchaͤdigt. Es S 7 
Hierbei ein Provinzial» Anzeiger. 
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vilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


ittwoch, den 27, Februar. | 


5 Inſerkionspreis 
2G pf. für die drei» 
ſpalt. Petitzckle. © 
Erſcheint täglich, 
excl. der Sonn- 
undßeſttage, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 
Mr 
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993 
⸗Rettungs⸗Inſtitut, welches im Jahre 


68 0 0 


enn nige 1 81 line Bun 7. 0 A? his 79 175 Rh 72817 
Deſtilateun Radtken Bollenſtraße No, 695, bei Louis Saplfeldt, Dberwiet, 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


82 1 n —— 5 
18520 irkſamkeit begann, ſtellte ſich die Auf⸗ 12211 Neu⸗ Abonnement 

gabe, aa e e 1 dea e je a auf . 

währen, um ſie im Nahrungszuſtande zu N ZU: . 

Dis pee n durch eine Ane Au exreichen, 8 FA E N ers L 12 1 Vers 1 INR. FIN 


Juni v. J. in Folge weiterer Erwägung ee 


des; 1 
11 die Vorſchüſſe in Summen von 10—50 Thlr. wer⸗ 
ben nur zum Betri 


ebe eines Gewerbes bewilligt,, 


= 1 e Begründun 
ueber die nähere 9 
die gedruckte Inſtruktion Aut 


wendet, oder 110 4 
9 5 freies. Darlehn ven mindeſteng 20 
Thlr. mit Bewilligung einer balbfährigen 


Stettin, den 28ſten Februar 1850. 
Die Bire ion des Bürger⸗Rettungs⸗Inſtituts. 
Schallehn. Maſche, Görlitz. Heſſenland. 
5 a Theune. 50 1 a f 


e 
Rüdersdorfer Steinkalk, EM 


beſtens gebrannt, ee ee ee ee. 


n, habe ich ftets auf dem Lager, und liefere ſolchen 
910 e 1 Thlr. 19% 11 ohne Gefäß bis zum 


e eee, wie 
8.4 * | 0 Ernst Becker, 


tionalwerks: 


—— een 


Hiſcherſtraße No. 1034. | ‚AR 


(Bierzehnter Band.) 


geht, keck, ſcharf in allen Zügen, die Augen trotzig im eigenen Lebensfauer ſprühend, bald in Blißſchlägen 


die eigene Gedankenwelt entladend, bald die 


ußenwelt unter der verſchiedenſten Beleuchtung betrachtend, weiß 


der Verfaſſer ſeit vierzehn Jahren unter den Gebildeten aller Stände einen Leſekreis um ſich zu ver⸗ 
ſammeln, fo groß, wie ihn kein Werk dieſer Art jemals gehabt hat. Meyer's Univerfum hat jetzt vier⸗ 


zehntauſend Abnehmer. 


Alle Nachahmungen hat es überdauert, allen Wechſel der Zelt hat es überſtan⸗ 


den; — weder Theuerung, noch Cholera, noch Krieg, noch Revolutionen haben fein Publikum geſchmälert. 
Wo ein alter Freund des Buches weniger wurde durch Tod oder Abfall, da traten bald neue dafür ein. — 
Es weht ein reicher Geiſt aus dieſem Buche. Bald könts heraus wie Hochgeſang, bald wie Prophetenklage, 
bald gießt es Troſt, Ruhe und Zuverſicht in die Seele, bald glaubt man die Apofalypfe der Geſellſchaft 


zu leſen. 


Meper's Univerſum, der vierzehnte Jahrgang, erſcheint wie bisher, in monatlichen Lieferun⸗ 


gen, von denen 12 einen Jahrgang oder Band ausmachen. 


Jede Lieferung iſt mit 4 Stahlſtichen geſchmückt, 


über deren Vortrefflichkeit das kunſtſinnige Publikum längſt entſchieden hat. 


Der ganze Jahrgang des Univerſums koſtet 


im Abonnement 


2 Thaler 24 Sgr. Kurant oder A Gulden AS Kreuzer rhein. 


Für ein fo koſtbar ausgeſtattetes Buch iſt dies wenig. 


Es iſt weniger, als der Jahrpreis der meiſten Unter⸗ 


haltungs⸗Journale, welche man lieſt, vergißt und kaum des Aufhebens werth achtet. Wo aber Meyer's Uni⸗ 


ver ſum in gebildeten Familieneirkeln Eingang gefunden hat, da wird es immer ein Schatz für Unterhaltung 
und Belehrung, und für Geiſt und Gemüth eine Fundgrube der Kräftigung und Erhebung bleiben. = 


Wir haben bisher die Jahrgänge 


2 


von Meyer's Univerſum mit paſſenden Geſchenken 


(Prämien), meiſtens Kunſtblättern von bedeutendem Werthe, begleitet. 


Für dieſen vierzehnten Jahrgang ſoll Außerordentliches geſchehen! 


N Allen Abonnenten deſſelben ſagen 


Ein prächtiges Kunſtblatt in groß Folio: 4 


wir folgende Prämien zu: 


2. 


Anſicht des Veſuvs und Neapels. 10 
(Nach eigener Aufnahme gemalt, gezeichnet und in Stahl geſtochen vom Profeſſor Frommel, 
13 Gallerie⸗Direktor in Karlsruhe.) = 


Der fe 


— N II. 
chſte Band und der dazu gehörige vollſtändige Atlas der deutſchen Bundesſtagten des Na⸗ 


SGeographiſch⸗ſtatiſtiſeh⸗hiſtoriſche Encyklopädie 


des geſammten deutſchen Staats und Volks 
5 in alphabetiſcher Ordnung 
von 


ID r. Eu g 


ein beſonderes Programm ausgegeben wird. 


Die Prämien I. und II. werden 


mie III. ſchon mit der 9. Lieferung 
werden. Am. 
Hildburghauſen, im Februar 1850. 


oe: 12 alle \ D as 
Doppeltſtarkes Fenſterglas 


zu Treibhaus⸗ und Miſtbeetfenſtern empfiehlt beſtens 
1 8 I „Kressmann, 


Schulzenſtraße No. 177. 


J. 410 1 
Auktionen. 

Borke⸗Verkauf. 255 

Zum meiſtbietenden Verkauf der in dieſem Jahre in 

den Königl. Forſt⸗ Revieren Rothemühl, Jädkemühl, 

Neuenkrug, Eggeſin und Falkenwalde zu plaͤttenden 

eirea 200 Klafter geputzter Eichen⸗ Borke 

ſteht ein Termin auf den 16ten März e., Vormittags 


1 24 3T > E 
Die Ausbietung wird in kleineren wie in größeren 
Looſen geſchehen, und hat der Meiſtbietende „ feines 


10 Uhr, im Gaſthofe des Kaufmanns Jae dicke in Tor⸗ 
gelow an. 2 


en Huhn. 


Ein Heft wird mit der 3. Lieferung des Univerſums den Abonnenten deſſelben als Pro be vorgelegt, 
un feet. der ſodann das Werk beſtellt, bekommt ft 
ge iefert. e ern 


1 


den ſechſten (letzten) Band mit dem Atlas umſofſt 


Ein Antheil⸗Certifikat für die Summe von 25,000 Gulden rhein., welche in Geld, 
klaſſiſchen Werken und Kunſtſachen, letztere nach Wahl der Certifikat⸗Inhaber, an die Subſkribenten unſerer 
Verlagsartikel noch in dieſem Jahre vertheilt werden, und worüber mit der 4. Lieferung des Univerſums 


beim Schluß des Jahrgangs, die Prä⸗ 
den Abonnenten koſteufrei eingehändigt 


Bibliographische Institut. 


Gebots als Caution gleich im Termine bei der Forſt⸗ 
Kaſſe zu deponiren. a 98 

Die übrigen Bedingungen werden im Termine be⸗ 
kannt gemacht werden. f 
Torgelow, den 23ſten Februar 1850. 

71 Der Königl. Forſtmeiſter v. Gayl. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein wobhlgebildetes Mädchen in den dreißiger Zah⸗ 
ren, welches im Schneidern und allen ähnlichen weib⸗ 
lichen Arbeiten ſehr geübt iſt und ſeit mehreren Jahren 
als Geſellſchafterin zu reichlicher Zufriedenheit kondi⸗ 
tionirt hat, ſucht zu Oſtern eine andere Stellung ſol⸗ 


8 ü 1 ſei es auf dem Lande oder in der Stadt; 


nähere Auskunft ertheilt der Profeſſor Schmidt hier 
am Königsplatz No. 819. 


Es wünſcht ein unverheiratheter junger Mann, der 
mit Pferden umzugehen verſteht und als Burſche im 


vor. J. in den Kriegen Schleswig⸗Holſteins bei ei⸗ 
nem hohen Manne in Dienſt geſtanden hat, ſogleich 
oder nach Convenienz als Kutſcher oder Hausknecht, 


bequemen und keichlichen 


theils Baumaterialien en ie ſichert dem Beſitzer 
K a 
Taxe und der Hppothekenſchein 3 


Drei Kronen. Gutsbeſitzer Dumſtrey aus Neuen⸗ 
date Sperling aus Pölitz, Freude aus Krackowz 
ute Gaiſer aus Lyon, Lewp aus Birnbaum, 


der Steine. ie 


auf dem Gerichte 


engagirt zu werden. Das Nähere wird in der Bol⸗ und bei dem Rechts⸗Anwalt Calow einzuſehen. 7 8er aus Berlin, Gerlach aus Neweaſtle, Bruck 
ten itabe No. 695, der Exped. d. Bl., ertheilt. . 9 Kolberg ee 1 86 4 El 
„„ — e - I aus Colberg, v. Lengercke aus Versmold; Buchhänd⸗ 
5 g Warnung. J Etabliſe⸗ ler Poſt aus Colberg. \ CHEN Ti er j Ds 

abliſſe⸗ 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Stettiner Speicher⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionaire werden hiermit zu der ſtatu⸗ 
tenmäßigen General⸗Verſammlung 5 
am Iſten März e., Nachmittags 3 Uhr, 


im Lokale des Herrn Guſtav Wellmann eingeladen. 


Die Direktion. . 
Wieſenthal. G. Wellmann. C. Metzenthin. 
4 Schulze. 


H. Ludendorff. C. A. 


ment „Althof“, bei Lübzin, 


haus getreten war, nach 


and. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß am 12ten Au⸗J Hotel de Pruſſe. 
guft dieſes Jahres die Ziegelei in Niederzahden dicht 
bei Stettin meiſtbietend auf dem dortigen Kreisgerichte 
verkauft werden ſoll. Das Grundſtück liegt hart an 
der Oder, und iſt äußerſt ergiebig; die Nähe der be⸗ 
deutenden Handelsſtadt Stettin, wo die Erweiterung 
der Feſtungswerke und die Anlage eines neuen Stadt⸗ 


ſu 
8 


Schlawe. Die Kreisprüfungskommiſſion für Schuhmacher in Rü⸗ 
genwalde iſt aufgehoben und die hieſige Kommiſſion hat nun für 
Au, Schlamzr fes, OHNE. n e nad g e e 
Cöslin. Der Soldat, der in der Tuchelſchen Haſde 
zerriſſen worden, uſcht dir Bruder eines 91 igen Burgers. Herr Bäk⸗ 
kermeiſter Marcks theilt uns mit, daß ſein Bruder, den das Gerücht als 
den Verunglückten bezeichnet, von ſeiner Urlaubsreiſe wohlbehalten nach 
Gneſen zurückgekehrt, zwei Kameraden deſſelben aber noch nicht wieder ein ⸗ 
getroffen ſeien. Im Uebrigen wiederholen wir unſer an die betr. Behörden 
gerichtetes öffentliches Geſuch, baldigſt eine allgemeine Wolfstreibjad zu 
veranlaſſen, da ſich zwiſchen den Dörfern, bei Bublitz noch Wölfe umher⸗ 
treiben und ganz neuerdings in Repkow zur Nachtzeit ein ſchutzſuchendes 
Reh zerriſſen haben. 


. L. Achilles in Schievelbein iſt es gelungen, ein vorzügliches 
hell brennendes Gas herzuſtellen, welches bei geeigneter Einrichtung der 
Lampen nur halb ſe koſtſpielig iſt als ein Oellicht, abgeſehen von der größe⸗ 
ren Reinlichkeit und Bequemlichkeit. Mit größtmöglicher Beſcheidenheit 
fragen wir die 33 Cösliner Straßenlaternen, ob fie geſonnen find, von 
dieſer Erfindung Notiz zu nehmen. Ra 


— Nach dem Geſetze vom 19. November 1849 ſollen künftig die auf 
dem Grundbesitz haftenden Dienſte, Naturalabgaben und andere Leiſtun⸗ 
gen, welche an Domainen, Pfarrer, Küſter und Lehrer oder an andere 
geiſtliche Anſtalten und Privatberechtigte zu entrichten find, nach Normal- 
preiſen abgelöſt werden. Zu dem Zweck ſollen Diſtriktskommiſſionen zu⸗ 
ſammentreten, die halb aus Berechtigten, halb aus Verpflichteten beſtehen. 
Die Erſteren wählen direkt, die Letzteren durch Wahlmänner, die bis zum 
12. März gewählt fein müſſen. Am 19. Marz ſollen die Wahlmänner die 


1932 


am 2 April. 
Getreide ⸗ Berichte. 
Berlin, 26. Februar. 
um heurigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualtät 


he 
50-54 Thlr. 51 Fri ey, 
r., pro Frühjahr 25%, 

B. 25 ½ G., pro Juni 


Mitglieder der Dfir.-Romm. wählen. Die Berechtigten wählen ihrerſeits 


Roggen, in loco und ſchwimmend 2027 % 
Thlr. bei Br. u. G., pro Mai Juni 25% Thlr. 


4 


uli 26 Thlr. Br., 20% G., pio Juli —Auguſt 26% u. 27 Thlt. bez., 27 


r.) G. pro Septbr. — Oktbr. 28 Thlr. Br. ße aße 5 
3 e, he, in 3 5 Er 2 7 Thlr. ei 

Hafer, in loco na ualität 16—18 Thlr., pro Fruͤhjahr für 50pfd. 14% 

Tblr, Br., 14½ G il Bi 


Erb ſen, Ko ware 32— 40 Thlr., Futterwagre 29—32 Thlr. 


Ruübol, iu loco 12¾ Thlr. Br., 12½ G., pro Febr. 12% 4 ½ Thlr. de; — 
verk, 12% Br., ½ G., e 128 11½ Thlr. verk', 12 Br., 
11% G., pro l 11% Thlr. Br. 11% G., pro April Mai 11/8 


a ½ Thlr. verk., 11% Br., ½% G., pro Mai —Juni 11% Thlr., pro Juni 
Juli 11½ Thlk. nom., und pro Septbr.—Oktbr. 11%, Thlr. Br., 11 G. 
Feind, in loco 11°% Thlr. Br., pro Mir April 11% Thlr. Br., 


ro S, e e , l e, 
pititus, in loco ohne 13 ¼ u. > r. bez, mit 135 
Thlr., pro Febr. März 13½ Thlr., pro März April 13 ¼ Thlr., pro ie 
5 i en 7 See ee a A 
„ 14, „pro Juni Juli 14% u. % Thlr. bez., 14% Br., % Gi, und 
I e AR RER 


Jedermann, der mit einem Fahrzeuge am 


warnt, keine Sachen in ſeinem Kahne liegen zu laſſen, 
indem es kürzlich dort vorkam a 
wohner, während er auf eine kurze Zeit in das Wohn⸗ 


ſeinem Fahrzeuge ee 
rend, einen Rock und zwe 1 daraus geſtohlen 
ee ee Mete m 1 


Einpaſſirte Fremde. 


Vom 25. Februar. 8 

Kaufleute Harriſon aus Hull, 
Beyerhofer aus Nürnberg; Landrath v. Heyden aus 
Leiſtenow; Gutsbeſitzer v. Prollius a. Gr.⸗Latzkow, 
Krüger aus Cöslin, Graf v. i 
lehne, v. Hagen aus Langen; Aſſureur Daninot a.“ 
Trieſt, Moſſurgo aus Prag; Superintendent Maly 
aus Pyritz; Kandidat Bernſcht aus Lauenburg. 


14 N rare ſollen an der hieſigen Realſchule noch ei⸗ 


den gan- 


ade von Wölfen de. 


Magäeb.-Wittenberz 
19 Zulf) Verne. Bene 


Fried,- Wilb.-Nordb. 


% G., pro Mai—Zuni 14% Thlr. 


Hotel du Nord. Prem. ⸗Lieut. a. D. 9. Podewils, 
Kaufleute Meyer aus Berlin, Raab aus Magdeburg, 
Banquier Kaufmann aus Thorn; Partikultier Wun⸗ 
der aus Köln. 

Hartwigs Hotel. Kaufleute Silber aus Bremen, 

en Tanck, Meier aus Berlin, Behncke a. 


ö 5 0e de Ruſſie. ee Cand, theol. 
Niemeper aus Gr.⸗Zarnow; Prediger Schwarz aus 
Rügen; Schiffsbaumeiſter Klawitter aus Danzig; 
Kaufleute Roſenſtock, Freiſtadt aus 1 6) 87 
Hotel de Petersburg. Lieutenant b. Dorporski 
aus Wollin; Kaufleute Hartong aus Hamburg, Pet⸗ 
a aus Ueckermünde, Born, Adermann a. Swine⸗ 
münde. Ralananl 
Fürſt Blücher. Amtmann Schünemann aus Caſe⸗ 
low; Gutsbeſitzer Dudy aus Pyritz; Kaufl. Ebardt 
aus Bremen, Selches aus Guben. 


anlegt, wird hierdurch ge⸗ 
daß ein hieſiger Ein⸗ 


da 


draus 0 
ziner Einwohne 


lankenſee aus Fi⸗ 


Inländisehe Fonds, Pfandbrief, Kommunal Papiere d 
Geld- Course. 
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Barometer in Pariser einten 
1 1161 f auf G reduzirt. 
Theruomctet nach dikaunuf. 9620 


26 343,98“ 


